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Die urur Schl- chtsrMt im Weßk«.
Deutscher Tagesbericht.

Im 'August 305 Flugzeuge abgefchosieu.
Großes Hauptquartier , 8. September. (W.T.B.

Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Oertliche Kämpfe nördlich vom Ploegsteert-Walde und
am La Basseekanat nördlich von Armentieres griff der Feind
«on neuem an ; wir wiesen ihn ab und machten Gefangene.

Im Kanalabschnitt Arleur—Haorincourt Artillerietätig-
teit und Ertundungsgejechte. Südlich der Straße Peronne—
Lambrai fehle der Feind feine Angriffe unter Einsatz stär-
lerer Kräfte gegen die Linie Gcmzeaucourt—Epehy—nördlich
ton Templeur fort ; sie scheiterten unter schweren Verlusten
für den Gegner . Unsere Vortruppen verwehrten gestern über¬
legenem Feinde das Vordringen über St . Simon und den
Crozat-Kanal . Erkundungsgefechtezwischen Oise und Ailette.
Zwischen Ailette und Aisne brach der Feind nach mehrfach
vergeblichen Teilangriffen gegen Abend zu geschlossenem An¬
griff vor ; er wurde aus der ganzen Front teilweise im Nah¬
kampf und durch Gegenstöße blutig abgewiesen.

Zwischen Aisne und Vesle scheiterten Teilangrifre, in
der Champagne Teiloorstöße des Gegners.

Aus einem englischen Geschwader, das zum Angriff auf
Mannheim vorstieß, wurden fünf Flugzeuge abgeschossen.

Am August wurden an den deutschen Fronten 565 feind¬
liche Flugzeug e,  davon 62 durch unsere Flugabwehr¬
geschütze und 53 Fesselbollane abgeschossen. Hiervon ,jind
21 Flugzeuge in unserem. Besitz. Der Rest ist jenseits
der feindlichen Linien erkennbar abgestürzt .

Wir haben im Kampf 143 Flugzeuge und 36 Fessel¬
ballone verloren.

T«k erste Geueralquartiermeister: Ludendorfs.
Der Abendbericht.

Keiudangriffe gescheitert.
Berlin,  9 . Sept ., abends. (W.T.B . Amtlich.)
Beiderseits der Straße Peronne—Lambrai sind erneute

Angriffe der Engländer gescheitert. An den übrigen Front¬
abschnitten nichts neues .

Oesterrerchifch-ungarifcher Tagesbericht.
Wien,  9 . Sept . (W.T.B .) Amtlich wird oerlautbart:M dem Monte Pertica wurden vorgestern abend und gestern

fcüty italienische Angriffe durch Feuer abgeschlagen. Der Feind
krlstt schwere Verluste.

11000 Louuen versenkt.
Berlin,  8 . Sept . (W.T.B . Amtlich.) Am englischen

Sperrgebiet wurden von unseren U-Booten 11000 Brutto-
Wstertonnen versenkt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Man wartet Bcrstärknngen ab.
. Genf,  10 .Sept . Eine Havasnote meldet vom Montag
stuh, daß der deutsche' Widerstand allgemein sei, und daß

Alliierten das Eintreffen amerikanischer Verstärkungen ab-
warten.

Die Beute unserer U Boote.
Zürich,  10 . Sept . Der .,Corriere della Sera " meldet
New Port : Für den Monat August werden 16 ameri-

vnjsche Dampfer als überfällig  bekannt gegeben.
Tsr „Herald" meldet: Die New Porter Schiffahrtsbörse be-
I'cht-t den Verlust oon drei amerikanischen Dampfern an der
^oanisch-gErialnischen Küste.

Die Ltimmung im englischen Volke.
o Rotterdam,  10 . Sept . Der „Courant " meldet aus
itim °n’ die Stimmung im englischen Volk sei nach überein-
^omnenden Meldungen derart , daß man die größten Opfer
L ? "ter der Voraussetzungwillig hinninrmt, daß Foch den

im Laufe des Aahres erkämpfen  werde.

Die „ Morningpoft" berichtete noch am Samstag , daß Foch
bei seinem letzten Besuch in Reims oon ueuem sagte, daß
mit Ablauf dieses Aahres auch in Reims der Wiederbeginn der
bürgerlichen Tätigkeit einsetzen werde.

Englands Arbeiter und dis Hriegsziete.
Bern,  9 .Sept . (W.T.B .) Der dritte Verhand-

lungstag des britischen Gewerkschaftskongresses galt der Er¬
ledigung der von zahlreichen Seiten beantragten verschieden
formulierten Friedensentschließungcn.  Abgesehen
oon der provozierenden Rede Havelock Wilsons o,erlief die
Aussprache unerwartet rüh-ig, da, wie „ Daily News" mitteilt,
dir hervorragendsten Vertreter der verschiedenen, vom sofor¬
tigen Vcrständigungsfrieden bis zum entscheidenden Gewalt¬
frieden gehenden Richtungen vor der Eröffnung der Verhand¬
lung sich auf eine einzige gemeinsame Entschließung geinigt
hatten, die folgenden Wortlaut hat:

„.Dieser Kongreß bestätigt die Entschließung des Kon¬
gresses zu Blackpool und ersucht um Erklärung der Kricgs-
ziele der interalliierten Konferenz in London, welche for¬
dert, daß jede arbiträre Macht allerorten , die für sich im ge¬
heimen und nach freiem Ermessen den Frieden der Welt
stören kann, vernichtet werde oder falls die Vernichtung
unmöglich ist, zum wenigsten zu virtueller Machtlosigkeit
gebracht werde . Er fördert weiter, daß, wenn bei Frie¬
denskonferenzen der Frieden erörtert wird, eine angemessene
Vertretung der Arbeiterschaft zugelassen werde. Der Kon¬
greß ersucht die Regierung, sofort Friedensver-
handlungen zu eröffnen , sobald der Fe (nd
freiwillig oder gezwungen Belgiien räumt
und sich erneut zu den Grundsätzen der Anternationale be¬
kennt, als der sichersten Garantie für den Weltfrieden."

Der Abgeordnete Thomas oon der Eisenbahner-Union be¬
fürwortete die Annahme der Entschließung. Der Redner
wies daraus hin, daß es der Arbeiterschaft der Entente ge¬
lungen sei. trotz der großen Meinungsverschiedenheiten zu
einer einheitlichen Kriegszielerklärung zu gelangen, welche bis¬
her die einzige greifbare Erklärung für die Herbeiführung des
Weltfriedens sei. Die aus den feindlichen Ländern darauf
eingegangenen Antworten hätten freilich enttäuscht . Ansde-
jondere sei die der deutschen Mehrheitssozialisten leider unbe¬
friedigend , Er schloß: Unsere Cache ist es, mit der Er¬
fahrung von vier Kriegsjahren weiter zu kämpfen, bis die
Ursache aller Kriege, nämlßchs der Militarismus , beseitigt ist.

Thorne oon der allgemeinen Arbeiterkonföderation unter¬
stützte die Entschließung, wobei er ausführte , er sei für die
vollständige Vernichtung der deutschen Kriegsmaschine. Er sei
aber auch nicht bereit, zum Aufbau eurer militärischen Ma¬
schine in England beizutragen.

Der nächste Redner war drr Pazifist Turner vom Tcxlil-
arbeiterverband. Er fogtc: Die Deutschen, die Oesterrcicher
und Türken zu löten, t»s sie auszeronet sind? (Zuruf : Ja¬
wohl !, Das erscheint als die richtige Politik. Ist es aver
wert, ein paar Millionen unserer 'Männer mehr zu vertier' » ?
Ich möchte lie er m:t Thomas >uch>.n, ob cs nicht einen Weg
gibt, damit die SkbeUerschaft aller Länder dem Blutve g >ß.n
E nha t tun kann?

Die Zarin darf Rutzland verlassen.
Basel,  10 . Sept . Tie „ Nat .-Ztg ." meldet nach dem

„Journal des Debats " aus Madrid : Nach einer offiziösen
Verlautbarung hat die Zarin die Bedingungen der
bolschewistischen Regierung angenommen  und
auf alle Ansprüche bezüglich des finanziellen Nachlasses des
Zaren im An-p nd Auslande für sich und ihre Rechtsnachfolger
verzichtet, worauf die Erlaubnis zur Ausreise  ge¬
geben wurde. Der königliche Hof in Madrid befahl die
Bereitstellung des königlichen Schlosses in San Sebastian.

England und Ratsrutzland.
Basel,  10 . Sept . Die „Nat .-Ztg ." meldet: Nach

der „ Morningpost" hat der englische Botschafter in Archan¬
gelsk den Befehl zur Bereitstellung eines Expeditions¬
korps  zur Befreiung der in Rußland festgehaltenen Eng¬
länder erhalten . Laut „Echo de Paris " sind alle Konsuln
Englands und Frankreichs in Archangelsk eingetroffen. Die
Konsuln m Petersburg und'Moskau und 400 englische Staats¬
angehörige wurden oon den Bolschewistenzu r ü ckg e h a I t e n.

512 Erschießungen als 'Antwort ans die
Anschläge.

Petersburg,  9 . Sept . (W.T.B .) Meldung der
Wiener K. K. Telegramm-Korrespondenz. Amtlich wird mit¬

geteilt: Bisher wurden für die Ermordung Uritzfts 512 soge¬
nannte Gegenreoolutionäre,  darunter 10 rechte So¬
zialrevolutionäre erschossen.  Die Namen der Erschosse¬
nen wurden bisher nicht veröffentlicht .

Die erste Liste der im Falle oon neuen Mordanschlägen
zu erschießenden Geiseln wurde veröffentlicht, r̂ie umfaßt
121 'Namen, meist vormalige Offiziere, darunter befinden
sich die Großfürsten Dimitri Konstantinowitsch, Paul Aleran-
drowitsch, Nikolaus Michailowitsch, Georg Michailowitsch und
Gabriel Konstantinowitsch, ferner Werchowsti (Kriegsminister
urfter Kerensti), Palischinski (Minister unter Kerenski). Fürst
Scheck öwskäi, einige bedeutendere Bantiers , einige serbische
Offiziere und rechte Sozialrevolutionäre , der ehemalige Oester¬
reicher Popper (Herausgeber der Börsenzeitung), der Ka-
valterietorpstommandant Nachitschewsenski, der Kommandant
des 16. Artilleriekorps General Baranzew , der Kommandant
des ersten Gardekorps Graf Potak , Graf Sabello , General¬
leutnant Komarow und die Generäle Nintulow und Toll.

Berlin —Wiener Kkrisengerüchte.
Leipzig,  10 . September. Das „ Leipziger Tagebl."

veröffentlicht eine Wiener Meldung , nach der im österreichischen
Abgeordneleuhause verlaute, die Besprechungen zwischen der
tzfterrcichisck-ungarischen Regierung und dem i- taatssekretär
c. Hintze hätten fast ausschließlichder gesamten außenpoli¬
tischen Lage gegolten. Man spricht davon, daß sich in den
leitenden Stellen  sowohl in Deutschland wie in
Oesterreich - Ungarn wichtige Aenderungen  voll¬
ziehen sollen. An Berlin werde Graf H>ert l ing von sei¬
ne m P o ste n j che i d en und durch Dr . S o l f erjxtzt werden.
An Wiener diplomatischen Kreisen verlautet weiter, daß dem¬
nächst die Abgeordneten Erzberger und Scheide mann
als Vertreter ihrer Parteien in die Regierung cintreten sollen.

Dazu äußert sich die „ Voss. Ztg, " folgendermaßen:
Es hat nach unserer Auffassung keinen Zweck, augen¬

blicklich über bevorstehende Aenderungen in der Regierung,
die wohl als sicher zu erwarten sein dürsten, öffentlich zu dis¬
kutieren. Denn irgend etwas Bestimmtes steht zurzeit noch
nicht fest. Insbesondere vermag heute noch niemand zu sagen,
wer der Nachfolger des Grafen Hertling werden würde,
wenn dessen Gesundheitszustand ihn einmal zwingen sollte,
sich von der Bürde des Reichstanzlcramts, die sich in seinen
hohen Jahren besonders fühlbar macht, zu befteien. Der
Informator des „Leipz. Tagebl ." hat sich, wie der Inhalt
seiner Veröffentlichungfür Eingeweihte deutlich beweist, einen
Vers aus den alleroerschiedensten Lesarten zu macken
versucht, die schon seit Tagen in Berliner politischen Kreisen
umlaufen. — soviel wir wissen, wird vermutlich Ende dieser
Woche der interfraktionelle Ausschuß  der Mehr¬
heitsparteien des Reichstags zusammentreten, um über die Lage
zu beraten. Man kann wohl annehmen, haß bis zu Beginn der
Beratungen des Hauptausschusses ,die für Anfang Oktober
geplant "sind, die Situation sich dann geklärt haben wird.

Di* engltscb=fratiz$$isebe
Ucrsebworung.

Berlin,  9 . Sept . Die Petersburger Telegraphen¬
agentur verbreitet folgenden Aufruf  der Sowjetregierung
an die ganze zivilisierte Welt:

„Unerhörte bestialische Verbrechen werden in unserem
Lande verübt. Die englische und die französische
Bourgeoisie., die sich mit einer friedlichen demokratischen Ge¬
sinnung brüsten, haben sich zur Ausgabe gesetzt, die Monarchie
in Rußland wieder herzustellen. Agenten des französischen und
englischen Kapitalismus , darunter auch offizielle der jranzö-
sischen und der englischen Regierung, haben mit zaristischen
Generalen, mit den zu den schwarzen Hundert gehörenden
Offizieren, mit der Kadettenpartei , den Feinden des Volkes,
und mit den verräterischen rechten Sozialrevolutionären und
Menschewisten einen engen Bund geschlossen. Nicht genug,
daß diese Herrschaften die tschecho-slowakischen Banden ge¬
mietet und sic geschickt haben, .unsere Saaten zu plündern,
unsere Städte zu zerstören und unsere Brüder zu töten,
nicht genug, daß sie durch Artilleriefeuer Archangelsk und
Onega zerstört haben, jetzt haben die anglo-französischen Ka¬
pitalisten durch gemietete Mörder eine ganze Reihe terro¬
ristischer Attentate auf bie Vertreter der Arbeiterregie¬
rung organisiert. Unsere Städte sind gedrängt voll von
anglo-französischen Spionen.  Säcke ooll̂ anglo-französischm
Goldes werden zur Bestechung von allerlei Schuften verwendet,
die tatsächlichen Mörder von Wolodarski und Uritzki und die
Anstifter der Attentate auf Lenin und auf l- inowiew sind die
Engländer und Franzosen. Wir haben durchaus genaue und
einwandfreie Unterlagen dafür , daß die offiziellen englischen
Vertreter die Sprengung der Eisenbahnbrücke bei Jwemki und



bei Tscherepoweh vorbereiteten , um uns von Perm und von
Wiatte und somit von jeder Getreidezufuhr abzuschneiden.
Sic bereiteten eine Reihe von Sprengungen unserer Fabriken
und Werkstätten und Entgleisungen von Eisenbahnzügen vor.
Sie haben eine Reihe von Attentaten schon ausgeführi.
Kurz , sie laten altes mögliche , um ihre Tschecho - Slowaten zu
unterstützen ,den russischen Gutsbesitzern ihr Land zurückzu¬
geben , die Arbeiter in chie neue Sklaverei zu drängen und
uns zu zwingen , gegen die Deutschen , ihre Konkurrenten einen
neuen Krieg zu eröffnen ."

Der Aufruf schildert sodann die Borgänge , die zur Auf¬
deckung der gegenrevolutionären Verschwörung führten , und
die Ereignisse , die sich in der englischen Botschaft abgespielt
haben , und fährt dann fort : .

„Die ganze Weil weiß , daß wir den Krieg mit Eng¬
land und Frankreich  nicht gesucht haben und auch jegt
nicht wollen . Wir wollen den Frieden des Sozialismus . Wir
wollen , daß es den russischen Arbeitern und Bauern überlassen
werde , ihr Leben so einzurichten , wie das Volt es wünscht.
Wir würden niemals das Leben eines einzigen Franzosen oder
Engländers angetastet haben . Wir würden niemals das Ge.
bäude der Botschaft durchsucht haben . Doch können wir nicht
schweigen und alles über uns ergehen lassen , wenn die Bot¬
schaft sich in eine Verschwörer - und Mörderhöhle verwandelt,
wenn offizielle Persönlichkeiten in unseren Territorien wohne »,
die ein Netz von blutigen Intrigen und bestialischen Verbrechen
gegen unser Land flechten . Wir wissen , daß die käufliche
Presse in England und in Frankreich nicht die Wahrheit über
die Ereignisse in Petersburg sagen kann . Man wird dort
versuchen , das englische und französische Volk zu täuschen.
Die Wahrheit wird siegen , die ganze zivilisierte Welt wird er¬
fahren , mit was für dunklen Verbrechen die Agenten des
anglo -französischen Kapitalismus sich befleckt haben ."

An den dänischen und schwedischen Konsul Hai der Volks¬
kommissar außerdem am 5 . September folgende Note ge¬
richtet : Nach der Aufdeckung der Handlungsweise der fran¬
zösischen und englische » Diplomaten , die ihre Tätigkeit gegen
die Sowjets richten , sah sich die Regierung der russischen,
sozialistischen , föderativen Sowjetregierung gezwungen , die
Isolierung verschiedener Agenten der genannten Mächte vor¬
zunehmen . Nichtsdestoweniger ist die Regierung der russi¬
schen, sozialistischen , föderativen Sowjetregierung geneigt , den
diplomatischen Austausch in die Wege zu leiten , wenn die
neutralen ' Mächte die Garantien übernehmen , daß der Be¬
vollmächtigte Litwinow und alle russischen Bürger Freigelcit
erhalten , das Gepäck Litwinows und seiner Mitarbeiter un-
durchsuckt gelassen wird und seinen Mitarbeitern keine wei¬
teren Schwierigkeiten gemacht werden . Diese Bedingungen
müssen neben der freien Ausfahrt aus England und Durch¬
fahrt durch Skandinavien , durch Holland . Norwegen und
Schweden garantiert werden . Von der stattgehabten Ueber-
eintunft wird Litwinow telegraphisch benachrichtigt . Nach
Erhalt seiner Antwort , die diese Abreise bestätigt , erhalten
Herr Lockhart und seine Begleiter das Recht , das Territorium
Rußlands zu verlassen . Das Gebäude der englischen Bot¬
schaft wird alsdann dem Schutze des holländischen Ver¬
treters übergeben . In den anderen Streitfragen sollen die
früheren Vereinbarungen maßgebend bleiben.

Rußland und die Entente
Lon d v n , ! 9 . Seht , iReuter » Der frühere Botschafter

in Petersburg Sir George Buchanan erklärte auf einem Diner
des eng lisch- rufsijchen Klubs:

,,Ich habe das Vertrauen , daß Rußland in nicht zu ferner
Zukunft seinen rechtmäßigen Platz unter den Nationen ein-
nehmeu wird . Rußland erlebt jetzt die letzte Phase der
Krisis , von der feine ganze Zukunft ablchingen wird . Nachdem
die Bolfchcwiki den Grundsatz : teii »e Annerionen , keine Ent¬
schädigungen zu ihrer Parole gemacht haben , haben sie ihre
Erenzprooiitzen an Deutschland ausgeliesert und es über¬
nommen , etwa 300 Millionen Pfund Sterling Entschädigung
zu zahlen . Sie wissen , daß sich ihr Ende nähert , und spielen
ihre letzten Karten aus und feiern Orgien in Blut und
Zerstörung.

Wir dürfen das russische Volk nicht für Verbrechen ver¬
antwortlich machen , welche von seiner überwiegenden Mehr¬
heit verdammt werden . Wir dürfen die Anschuldigen nicht
mit den Schuldigen verwechseln . Rußland ruft in seinem
letzten Kampfe laut um Hilfe und wir müssen diesen Ruf
hören . Ohne fremden Beistand kann es aus dem Chaos
nicht herauskommen , und diese Hilfe muß von den Alliier¬
ten,  sie darf nicht von Deutschland kommen . Deutschland

Sei wie eine ülume
S Roman van Erich Ehestste ist.

4t >) «Nachdruck verboten ).

„Sie glauben — ?"
„Ich bin nach dem , was Josefa erlauscht hat , felsenscjr

überzeugt , daß Frau Lous erster Mann nicht von eigner
Hand erschossen wurde !"

„Aber das wäre ja schrecklich!"
„Dachten Sie denn nicht gleich dasselbe ? "
„Ja . Aber nachher wurde ich wieder irre . "
„Nun , wir können die Vergangenheit ja ganz ausschei-

dcn . Wozu dem alten Herrn auch noch diesen neuen 'Schmerz
bereiten ? Geschehenes läßt sich nicht wieder ungeschehen machen.
Für die Zukunft aber wären wir , nachdem uns der Zufall
so vieles zur Kenntnis gebracht , mit verantwortlich !" Er
sprach sehr eindringlich , säst als hätte er noch einen Gruno.
den er verschweigen wollte.

„Man wird Ihnen gar nicht glauben ! Lou wird leug¬
nen und das Kind , in dem Wahn , seiner Mutter nicht zu
schaden , unverbrüchlich schweigen !"

„Darauf muß ich es ankommen lassen . klebrige » ; wird
der Baron klug genug sein , meine Mitteilung nicht an die
große Glocke hängen , sondern sie als Warnung betrachten
— die Augen offen zu halten !"

„Wann werden Sie es ihm sagen ? "
„Morgen früh . Und ich werde ihn bitten , niemand —

auch Baronin Flora nicht —- davon zu sagen . Tr mag in
aller Stille beobackten und Nachforschungen über jenen ver¬
hängnisvollen Ausflug Willys anstellen ."

Algers Zweifel hatten Lugenie angesteckt und sie von
neuem in Unruhe versetzt . Wenn er recht hätte ? Wenn
Las Kind noch immer in Gefahr wäre?

Einem Impuls folgend , begab sie sich nicht direkt in ihr
Zimmer zurück, sondern schlich leise an die Tür der Kinder
stube und horchte . . .

Ansangs .blieb alles totenstill . Dann aber kam ihr vor,
als höre sie schwere seufzende Atemzüge und etwas wie leises
Stöhnen .

fürchtet , daß die englischen Dominions , von denen es früher
viele Rohstoffe für seine Industrien bezog , nach dem Kriege
vor ihm verschlossen werden . .Es jjt daher von größter
Bedeutung für Deutschland , sie von Rußland .beziehen zu
lönnen . Es ist sein Ziel , Rußland ju feinem zoirttchaftlichen
Vasallen zu machen . Deutschlands Ziel ist ein 'Friede aus
russische Kosten . Ls will für Konzessionen im Westen Kon¬
zessionen erhalten , die es zum Herrn im Osten machen würden.
Für die Alliierten wäre ein solcher Friede beinahe Selbstmord,
er würde alle ihre Bemühungen , der Welt einen dauernden
Frieden zu geben , vereiteln . Wir müssen Rußland bei seinem
wirtschaftlichen Wiederaufbau helfen . Wir müssen uns darauf
einrichten , wenn die Zeit kommt , ihn mit sachverständigem
Rat und Kapital zu helfen , um die darniederliegenden In¬
dustrien wieder hochzubringen und seinen Ausfuhrhandel
wieder zu beleben , ohne den seine entwertete Valuta niemals
den früheren Wert wieder erreichen kann.

Aber wir können nicht hoffen , das zu tun . wenn nicht
die Russen entschlossen sind , sich selbst zu . helfen , indem sie
dem mörderischen Kampf ein Ende machen ünd ihre Kräfte
vereinigen , um ihr leidendes Land neuer Unabhängigkeit
und Wohlfahrt entgegenzuführen . Die Alliierten müssen dafür
sorgen , eine Grundlage 'für die Wiederherstellung Rußlands
als Ganzes in allen seinen Klassen , Parteien und Natio¬
nalitäten zu schaffen . Es ist nicht unsere Sache , welche Re-
gierungsform es sich schaffen wird . Das Schicksal Rußlands
ist in der Hand des russischen Volkes . Die englische Re¬
gierung hat bereits erklärt , daß ihr Anerbieten sowohl mili¬
tärischen wie wirtschaftlichen Beistandes , um dem russischen
Volke zu helfen , sich von .der deutschen Herrschaft zu befreien,
keineswegs bedeutet ., daß sie sich in 'die innerruMchen Ange¬
legenheiten einmischen will ."

Dazu bemerkt das W . T . B . : Hilfe , die England dem
russischen Volke zuteil werden läßt .besteht darin , daß mit
englischem Geld und durch englische Beamte der
Bürgcrlrieg  in Rußland genährt und Staatsuin-
wälzurkgen  heroorgebracht werden sollen . England ergreift
jeden Vorwand , um Rußland nicht zur Ruhe kommen zu lassen
und es aufs neue in Blutvergießen zu stürzen . Ueber die
Verträge , die Deutschland geschlossen hat . zu urteilen , ist
Lache des russischen Volkes , nicht Englands . Tie bisher
aus Rußland eingegangenen Urteile lauten günstig . Herr
Buchanan hat während seines Aufenthalts in Petersburg
an der Knechtung Rußlands durch die Alliierten im Aufträge
seiner Regierung gearbeitet . Für die Darlehen , die England
an Rußland gab , um die weitere Kriegführung Rußlands
für die en g l i f ch e n Zwecke zu ermöglichen , mußte russi¬
sches Gold in großen Quantitäten nach London übcrgcführt
werden . Herr Buchanan hätte also Gelegenheit , statt andere
anzuklagen , vor der eigenen Tür zu kehren.

uns
L . m b uvg,  den IG . Sepk . 12-13

A Ende der Sommerzeit . Dir Sommerzeit endet
am 16 . d. Mts ., vormittags 3 Uhr . Die öffentlich ange¬
brachten Uhren find in der Nacht vom Sonntag , den 1b . zu
Montag , den 16 .September , an diesem Zeitpunkte auf
2 Uhr zurückzu stellen .

A Kriegsteuerungszuschuß für Offiziere.
Die „ Voss . Ztg ." schreibt : Wie die Beamten erhalten , und
zwar nach deii gleichen Grundsätzen , auch die Offiziere , Heeres¬
beamten und Unteroffizier - Kapitulanten einen einmaligen
Kriegsteuerungszuschuß . Bei mobilen Offizieren wird der
Zuschuß gewährt bis einschließlich zum Regimcntskommandeur-
gchakt und und bei immobilen Offizieren bis einschließlich
ZUM Brigadekommandeurgehalt , bei Heeresbeamten bei einem
Gehalt bis - zu 13 000 Mark.

A Anmeldung für die Umsatzsteuer auf
Lurusgcgenstände.  Die neue Umsatzsteuer , welche dem
geschäftlichen Verkehr neue Belastungen aufbürdet , sich aber
bei der heutigen finanziellen Lage des Staate ; nicht ver¬
meiden läßt , ist nun in Kraft getreten . Auf welche Waren
sich diese Besteuerung erstreckt , gibt der Magistrat im heutigen
Anzeigenteil bekannt . Auch wird di« Führung von Lager¬
und Steuerbüchern zur Pflicht gemacht , und wird die Nickt-
brfolgung unter Strafe gestellt . Ueber die Einrichtung und
Bezugsquelle der vorgeschriebenen Bücher erteilt ds^ Umsatz¬
steuerstelle bereitwilligst Auskunft . >'

■ [J1 11» " 1.1"'! ■- i  . . 1 ■ ■

Sie öffnete und trat ein . Die Nichtlampe brannte wie
immer hinter ihrem grünen Lichtschirm . Willy lag ruhig
schlafend in seinem Bettchen . Das Bett der Kleist aber war
nicht einmal abgedeckt und sie selbst hockte in sehr unbe¬
quemer Lage schlafend auf der Erde.

Aus ihrem halboffenen Mund kamen bi £ schweren seuf¬
zenden Atemzüge , die wie Stöhnen .klangen . Schweißperle»
>landen auf ihrer .Stirn.

Ais Eugenie sich erschrocken,zu ihr hinabbeugte , und sie
rüttelte , schlug sie für eine Sekunde die Augen auf und
starrte das junge Mädchen mit glasigem Blick an . Und gleich
sanken die Lider wieder bleischwer herab.

Lugenie war kräftig und von entschlossener Natur . Sie
deckle das Bett der Alten ab , zog ihr die Kleider aus und
brachte die von bleiernem . Schlaf Befangene mit eimsec
Mühe ins Bett.

Es war ihr vollkommen klar , daß die Kleist entweder
krank war oder — zuviel getrunken hatte . Denn ein natür¬
licher Schlaf war dies nicht . >

Zwar hatte sie nie gehört , daß die Alte trinke — im
Gegenteil , Flora rühmte öfter ihre spartanische Nüchtern¬
heit — aber man konnte ja vielleicht in der Eesindestube
einen Geburtstag gefeiert haben . - -

Jedenfalls war sie zur Stunde unfähig , ihre Pflichten
hier zu erfüllen ,und wenn Willi etwas brauchte , hatte er
niemand . Denn Floras Schlafzimmer war durch einen kleinen
Salon vom Kinderzimmer getrennt und auf der andern Seite
lag des Barons Arbeitszimmer.

Eugenie beschloß also , die Nacht hier zu bleiben und
machte es sich auf dem Sofa so bequem als möglich . Die
Korridortür sperrte sie ab . Im Haus herrschte Totenstille.
Willy schlief ruhig und auch die Kleist rührte sich jetzt , wo
sic eine bequeme Lage hatte , nicht.

Trotzdem konnte Eugenie nicht schlafen . Ihre Nerven
waren zu . erregt . Erst nach Stunden versank sie in einen
unruhigen Schlummer , bis es ihr auf einmal war , als habe
jemand von außen versucht , leise die Klinke der versperrten
Korridorküre niederzudrucken.

Entsetzt fuhr sie in die Höhe . Alle Gedanksn , die durch
Algers Befürchtungen in ihr wachgerufen worden waren,
nahmen plötzlich gigantische Formen ckn.

A Hessen - Ra ssauische Lebensversicherung
a nstall . Die durch die Beschlüsse der beiden Komm»
landtage in Wiesbaden und Cassel im Mai d. Is . erri
Hessen -Rassauische Lebensoersicherungsanstalt in Wiesha
die eine Erweiterung der bekannten Rassanifchen Lebenso
sicherungsanstalt darstellt , hat nunmehr die landesherrl
Genehmigung erhalten . Das Arbeitsgebiet der neuen An
ist vorerst die Provinz Hessen -Nalsau . Der alsbaldige Uetz
gang auf - das Großherzogtum Hessen und das Fürsten^
Waldeck ist oorgeseyen . Der Verwaltungsrat der Ans
besteht wus den Direktionen der einheimischen Landeskredjp
institute fLandesbank ) in Wiesbaden und Landeskreditkahe
in Cassel ) . Zum Direktor der Anstalt ist der bisherig
Leiter der Nafsauischen Lebensoersicherungsanstalt , stellv . Dst
rektor Dr . P . Weiß in Wiesbaden ernannt worden.

— Staffel , 9 . Sept . In der Gemeinde Staffel ist ia^
„Evang . Kirchenboten " im Jahre 1917 kein einziges ipaat
getraut worden . jt»a5 feit 100 Jahren dort nicht mehr der
Fall war . ,

— Schwaicheim , 9 . Sept . Der zum Rektor der ^ Schwan-
heiiner Schule gewählte Lehrer Sehr  in Merzig - Saar tw;
auf die Stelle verzichtet , weil er hier keine Wohnung
finden konnte  und eine Dienstwohnung nicht vorhanden
ist . Die Eemeindö muß nunmehr die Wahl eines neuen
Rektors vornehme ».

FC . Bon der Bergstraße , 9 . Sept . Um die Hamster mit
Erfolg zu bekämpfen , ordnele das Bürgermeisteramt in
Heppenheim eine Prämie von 30 Pfennig für jeden einge-
lieferken Hamster an.

FC . Riedcrwalgern , 9 . Sept . Ueber die hiesige Gemar¬
kung sowie über die Gemarkungen Bortshausen , Allna und
Staufenberg zogen gestern schwere Unwetter . Wolkenbrut-
artige Regen gingen nieder . In Staufenberg schlug der
Blitz in zwei Scheunen , die völlig in Asche gelegt wrirden.
Hagelschlag richtete an den Obstbäumen Schaden an.

Berlin , 9 . Sept . Das Verschwinden einer Ber¬
linerin in den Alpen  ist , wie die „ Voss . Zt <p " schreib!,
nicht aufzuklären . Es handelt sich, um die 25 Jahre alte
Tochter Hildegard des Direktor ; Lichten stein  aus Berlin,
Dörnbergstraßc 7. Tie Vermißte hielt sich einige Zeit st
Oderstdors im Allgäu zur Erholung im Riescnhaus auf
Von dort aus wollte sie am 6 . August eine Bergtour von
2 bis 3 Tagen unternehmen . Ihr Ziel war die Rappen-
see-Hlltle . Für 2 bis 3 Tage hatte sie Verpflegung mit¬
genommen . Am Ausgangstage , dem 6 . August , wurde sie
zuletzt in Oberstdorf am Stellwagen gesehen ^ der sie naö
Birgsau bringen sollte . Seitdem fehlt jede Spur von ihr
Direktor Lichtenstein hat die pon ihm zunächst ausgesetzd
Belohnung von 3000 Mark auf 10 000 _ Mark erhöht . Sit
ist für Mitteilungen bestimmt , die dazu führen , die Vermißt!
lebend wiederzuerlangen oder ihye Leich : zu bergen . . «

Aufklärung ves Betruges bei der Lecftansruu «.
Der Aufsehen erregende Betrug , der zu Anfang dc;

vorigen Monats bei der Seehandlung verübt wurde , ist je?!
fast vollständig aufgetlärt worden . Es gelang dem Kriminal¬
kommissar von Liebermann , einen Mitschuldigen des Hilft
angestellten Rabiger in der Person ches 27 Jahre allen
Hilssangestellten Josef Ziegler zu ermitteln , der in einem
Fremdenheim in der Kursürstenstraße wohnte , wo er verhaftet
wurde . Auch die angebliche Frau Fischer ist ermittelt worden.
Sie ist die Schwester des Ziegler , die bisher in Freiduiz
als Schneiderin lebte und durch ihren Bruder hierher gelockt
wurde , woraus sie ohne eigentlich zu wissen , um was e;
sich handelte , mit in die Angelegenheit hineingezvgen wurde

Als der Urheber des Betrugs ist ' Rabiger anzuseheiv
Dieser hatte sich Zieglxr genähert , der seit dem Jahre 1914
in der Bank beschäftigt ist und von ihr reklamiert worden
war . Ziegler übernahm den ganzen den Betrug einleitentm
Schriftwechsel zwischen der angeblichen Firma Flörsheimer
und der Bank , klm seine Schwester zur Mithilfe bei Den?
Betrüge zu gewinnen , hatte er an sie geschrieben , sie mögt
anfangs August zu der Modeschau nach Berlin kommen,
da sie dabei für ihr Geschäft etwas lernen könne . Das
junge Mädchen war daraus hierhergekommen . Ihr Bruder
hatte ihr dann gesagt , er habe sich in größere Kriegsgeschäst?
eingelassen ^ die er jedoch unter fremden Namen betreibe , tt®
der Kriegsgewinnsteuer zu entgehen . Er hatte feine Schwester ,

Mau wollte Milly morden ! Da draußen im undurch-
dringlichen Dunkel des Korridors stand lauernd die alle Polin,
ein scharfgeschliffenes Messer in der Hand!

Eugeniens aufgeregte Phantasie sah förmlich durch d«
Mauer die unheimlichen schwarzen Augen 1>er Alten funkeln,
während sie atemlos mit klopfendem Herzen lauschte . — "

Aber es blieb alles totenstill . Rur draußen auf ' dein
Kiesplatz vor dem Schlosse plätscherte eintönig der Spring'
brunnens an der Terrassenfront und aus dem Park tönte
von Zeit zu Zeit melancholisch der Ruf eines Käuzchens .Z

Dann war es ihr einmal , als höre sic ganz leise irgend¬
wo vorsichtig eine Tür schließen und in das Plätschern öe*-
Fontäne menge sich ein unbestimmtes , kaum wahrnehmbare?
Geräusch . Ts konnte unten sein oder auf der Terrasse oder
nebenan in des Barons Arbeitszimmer — sie wußte es nicht

Aber ihre Augen waren groß und ängstool ! auf diel?
Tür gerichtet .' Sie hatte sie nicht zugesperrt . Und da?
Arbeitszimmer hatte auch einen Ausgang auf den Korridor
— wer weiß , ob man nicht versuchte , von dort gus einzu-
dringen ? 1

Eine Stunde saß sie so da , den Blick immer fest am
die Tür gerichtet , ohne daß sie das geringste vernäM
Dann stand sic auf . schlich sich auf den Stzürmpfen duM
Zimmer und versperrte leise auch diese Tür . Erft jetzt
mete sie freier . — - -

Draußen dämmerte schon der Tag . Lugenie , erschöpf
von all den Anstrengungen , legte sich wieder auf das « df»
und veyank bald in tiefen Schlaf.

Als sie die Augen aufschlug , schien die Herbstsonne W
zum Fenster herein . Es mußte mindestens neun Uhr
Flora stand an ihrem Lager und blickte sie halb verwundest

alb belustigt an . Z
„Jetzt sage mir um Himmelswillen erstens , was ihr

- du " und die Kleist , daß ihr einen solchen BombenschA
stauchest — und Westens , wie du eigentlich hierberkommtC

Lugenie suchte es verwirrt zu erklären . Sie Zei st""
in Stündchen im Park gewesen , habe dann vor dem Scklase^
rfven nach Willy sehen wollen und dabei die ftleift?
:nem sonderbaren Zustand gefunden . „ Ich glaube , sie
etrunfen .“

^Fortsetzung folgt .) -n
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iiatauf beauftragt , die auf den Namen Flörsheimer lautenden
Drucksachen ln der Aioackschen Druckerei zu bestellen und

»Muholen . Die zu den Ileberdrucken auf den Briefbogen
verwandten Stempel waren in einer kleinen wtempelfabrik

der Köepnicker Straße hergeftellt worden . Die Ziegler

l fCt dann das Geld bei der Seehandlung in Empfang ge¬
nommen und ihrem Bruder abgeliefert , der ihr erzählte,
paß es sich um erhebliche Geschäftsgewinne handle , die er
in letjier Zeii gemacht habe.

Nach Betanntwerden des Betrugs liefen bei der Kri¬

minalpolizei eine Anzahl Mitteilungen ein , darunter eine tele-
xhonifche Nachricht , in der mitgeteilt wurde , daß ein Hilfs¬
arbeiter der Seehandlung , namens Ziegler , der ein Gehalt
aon 45U M . monatlich bezöge , in der letzten Zeit in anf¬
allender Meile in teuren Meinlotalen oertehrte . Außerdem
Dvii - -- -j - - — i

jaltenber Weife in teuren Meinlotalen oertehrte . Außerdem
ftj es verdächtig , daß dieser Mann sich nach Bekannt
merdcn des Betrugs den Schnurrbart habe abnehmen lassen.

Zugleich lief von der Hnsumer Bant ein Briefumschlag ein.
ja dem sich die gefälschte Eiitschriftsanzeige befunden hatte,
-jluf diesem Briefumschlag befand sich eine mit Bleistift ge¬
schriebene Tagebuchnummer . Bei Besichtigung des Briefum¬
schlages erklärten Angestellte der Seehandlung , das ; sich unter
der Tagebuchnummer eine Rasur befand , die eine andere
Tagebuchnummer erkennen ließe , aus der heroorging , daß
ste dem Beschäftigungsbezirk des Ziegler angehörte . Darauf
Aurde dieser verhaftet . Es ergab sich nun folgendes : Ziegler
hatte die gelamte Geldsumme in einen Rohrplaktentoffer
gepackt und an seine inzwischen wieder abgereiste
Schwester mil der Weisung gesandt , daß sie das Geld in
Freiburg bei einer Sparkasse in xinem Schließfach unterbringen
sollte . Ta ein solches nicht frei war , so hatte die Schwester
das Geld in einen Blechtasten gelegt mcd diesen der Sportasse
übergeben . Auf Weisung des Ziegler hatte dessen AiNtter
15 000 Marl davon vorher erhalten , die angeblich aus feinen
Rnegsgewinncn herstammten , auch mehrere andere Anver¬
wandte hatten mit der gleichen Begründung Schmucksachen
erhalten . Ursprünglich hatten Rabiger und Ziegler verab¬
redet , daß jeder von ihnen die Hälfte der e- umme erhalten
sollte . - Ziegler hatte hiergegen jedoch Bedenken , da er Ra-
bigers Neigung zum Wohlleben tonnte , und hatte ihm einst¬
weilen nur 5Ö00 Mart ausgezahlt . Inzwischen hatte sich
auch das Schreibmaschinenbüro gemeldet , in dem mit vier
verschiedenen Maschinen die Briefe hergestellt worden waren,
die zur Ausführung des Betruges gedient haben . Die Briefe
waren jedoch nicht von Angestellten des Büros geschrieben
worden , sondern es war dort zu dies - m Zweck ein Mann
erschienen , der angeblich Zeugnisabschriften Herstellen wollte.
Ziegler wurde gestern oon der Inhaberin des Schreibma¬
schinenbüros und ihren Angestellten sofort als jener Mann
trieberertunnl . Rabiger hat sich bisher noch zu keinem Ge¬
ständnis beauemt . Inzwischen sind Kriminalbeamte nach Frei-
burg gereift , um dort das Geld zu beschlagnahmen.
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Die S ch n e i d e msü h l e r Kriminalpolizei hat zu dem
großen Betrug bei der Seehandlung wichtige Entdeckungen
machen tonnen . Rack ihren Ermittlungen ist Rabiger
während seiner Dienstzeit im Jahre 1917 bei einer Luftschifser-
foimation in Lchneidemühl dabei betroffen worden , wie er
«eine Kameraden bestohlen hat . Bei der hierauf vorgenomme¬
nen Unteriuchnng fand man unter anderem Urlaubspässe aus
dem Geschäftszimmer , die bereits das Dienstsiegel trugen.
Es fehlte nur noch die Unterschrift des diensthabenden Offi¬
ziers , die . wie weiter ermittelt wurde , Rabiger selbst fälschte.
Mit diesen gefälschten Urlaubsscheinen .fuhr er in seinen
freien Stunden — > er hatte abwechselnd 24 Stunden Dienst
und 24 Stunden frei — ( nach Berlin.

In Sachen der unterschlagenen 600 000 Mark bei der
i Preußischen Sraatsbank (Königlichen Seehandiung) Berlin

wurden , wie das W . TvB . aus Freiburg  meldet , bei
; der Dortigen Städtische » Sparkasse entsprechende Rachfor-
} schlingen durch Vertreter des genannten Instituts und Beamte
f der Berliner Kriminalpolizei geführt . Dabei tonnte die
j Summe von ungefähr 590000 Mart beschlagnahmt  wer¬

den . In einer Stahlkammer fanden sich in zwei Wenpalelen
Geldscheine in Höhe oon 575 000 Mart . Weitere Beträge
waren aus die Sparkassenbücher der AiNtter und der Schwester
des verhafteten Angestellten der Bant , Ziegler , hier einge-

* zahlt worden . v
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Ihre Kaiserliche und Königlich « Hoheit die Frau Kron¬
prinzen in beabiichtigen , eine photographische Aufnahme , welche
Ihre Kaiserliche und Königliche Hoheit mit den beiden wäh
rend des Krieges geborenen Prinzessinnen - Töchtern darstellt,
der unter Höchstihrem Schutze begründeten Kriegstinderspende
zur alleinigen Verwendung zur Verfügung zu stellen . Der
Kriegslinderjpende ist die Genehmigung erteilt , am 20 . Sep¬
tember 1918 , dem Geburtstage Ihrer Kaiserticheu und Kö-
niglicbcn Hoheit , einen Opfertag in Preußen zu veranstalten,
wobei auch das erwähnte Bild der Frau Kronprinzessin
in Postkartenformat verkauft werden wird.

Berlin , den 25 . Mai 1918.
Der Staatsiommissar für die Regelung der Kriegs-

wohlfahrlspflege in Preußen,
gez . : o . Iarotzky,  Ministerialdirektor.

218  K . W . Ich _ a _ '_

Preußische Verordnung über Bucheckern.
Auf Grund der § § 1 ff . Der Berordnung Des Staats-

fetretärs des Kriegsernährungsamts über Bucheckern vom
30 . Juli 1918 , Reichs - Gesetzbl . S , 987 , wird für Preußen
verordnet:

tz 1 . Bon der Reichsfuttermiltelstelle , Geschäftsabteilung.
G . m . b . H . , (Bezugsoeremigung der Deutschen Landwirte)
in Berlin werden öffentliche Bucheckernabnahmestellen er¬
richtet.

§ 2 . Wer Bucheckern an eine öffentliche Bucheckernab-
üahinestelle abliefert , erhält

1 . eine Lergutung oon 1,65 Mark für das Kilogramm
Bucheckern,

2 . außerdem nach seiner Wahl
a ) entweder eine Quittung ,auf Grund deren ihm vom

Kommunaloerband die Erlaubnis erteilt wird , eine

gleich große BuLeckernmenge . wie er an die öffent¬
liche Abnahmestelle abgeltefert hat , zu Oel für feine
Wirtschaft schlagen zu lasten ( Schlagschein ) .

b ) ober eine Quittung , auf Grund deren ihm vom
Kommunaioerband ein Bezugschein Ader Sepiseöl
in Höhe von 6 Prozent Pes Gewichts der abgelie¬
ferten Bucheckernmenge erteilt wird , ( Oelde -ugs-
schein ) .

Unbrauchbare Bucheckern lönnen zurückgewiesen werden.
L 3 . Die bei den Bucheckernabnahmestellen eingelieferten

Bucheckern sind an den Kriegsausschuß für Oele und Fette
nach den Weisungen der Reichsfuttermittelstelle , Geschaftsabtei-
lung , abzuliefern.

S 4 . Im Handel mit Bucheckern darf der Preis oon
1,50 Marl für das Kilogramm Bucheckern nicht überschritten
werden . Djeser Preis ist Höchstpreis im Sinne des Gesetzes,
betreffend Höchstpreise.

ü 5 . Die Forsteigenljümer und hie sonstigen Forstnutzungs-
berechtigten sind verpflichtet , das Bucheckernsammeln der von
dem örtlich zuständigen Kriegswirtschaftsamt mit der Durch¬
führung der Bucheckernsammlung beauftragten Ltelleift Kricgs-
wirtschaftsstellen , Ortssammelstellen ) in ihren Wäldern zu
dulden.

Aus Antrag des Forfteigentümers oder des sonstigen
Forstnutzungsberechiigten bestimmt in (Landkreisen der Land¬
rat ( Oberamtmann ) , in Stadtkreisen der Magistrat bezw.
Bürgermeister welche Forstteile von der Bucheckernsammlimg
der von dem Kriegswirtschaftsamk "beauftragten Stellen aus¬
zuschließen sind , welche Einrichtungen zum Sammeln . Rei¬
nigen und Wegschaffen der Buchecker » nicht benutzt werden
dürfen , und welche Bedingungen von den Bucheckernsammlern
zu erfüllen sind . Für die fiskalischen Forsten und Eemeinde-
waldungen werden diese Festsetzungen oon der zuständigen
Königlichen Forftoerwaltung getroffen.

. $ 6 . Piese Verordnung tritt rnit dem Tage der Ver¬
kündung in Kraft.

Berlin , den 7 . August 1918.
Der Staatskommissar für Volksernährung.

In Vertr . : Peters.
Der Minister für Landwirtschaft , Domänen und Forsten.

Im Aufträge : oon Hammer st ein.
VIb . 2484 II.
M . f. L . pp . IA Ie . 7927II . Ang.

III.

Limburg , den 6 . September 1918.
_ Der Landral.

Beianntmachiung.
Zur Entrichtung oon Restbeträgen Per nach dem Gesetze,

com S1 . Juni 1916 ( Reichs - Gesetzbl . S . 561 ) schuldigen
Kriegsabgabe werden Schatzanweisungen der Kriegsanleihen
des Deutschen Reichs von den Annahmestellen nur noch , bis
zum 30 . September 1918 angenommen . Nach diesem Zeit¬
punkte lönnen aber noch Schuldverschreibungen und Schuld-
buchsorderungen dieser Kriegsanleihen zur Entrichtung von
rückständigen Beiträgen an Kriegsabgabe oon 1916 unter
den bisherigen Bedingungen hingegeben werden.

Auf die neue Kriegsabgabe oon 1918 ( Gesetz vom 26.
Juli 1918 , Reichs - Gesetzbl . ' S . 964 ) findet diese Einschrän-
tung leine Anwendung.

Der Reichskanzler . ^
Im Aufträge : gez . Schiffer.

Den Ortshebestellen des Kreise - teile ich vorstehenden
Erlaß zur Kenntnis und Beachtung mit.

Limburg , den 9 . September 1918.
Ter Vsrsitzeod«

der Einiommenfteuer -Veranlagungs -Kommission.

Anstelle des in den Ruhestand getretenen Landrats,
Gek ?eimen Regierungsrats Berg in St . Goarshausen , habe
ich den Landrat Dr . Abicht in Westerburg zum Stellvertreter
des Weinbauaufsichtskommissars für die Provinz Hepen-
Nassau ernannt.

Cassel , den 10 . August 1918.
Der Oberpräsidenl.

Die Herren Bürgermeister "^ Uhlbach , Dorchheim . Ellar,
Hintermeilingen , Lahr , Neesbach , Ohren , Werschau und Wil¬
senroth werden wiederhvlt um umgehende Einsendung der
für die aus russischer Gefangenschaft heimkehrenden Kriegs¬
gefangenen und Verschleppten bewilligten Spende «an den
Schatzmeister vom Zweigoerem vom Roten Kreuz , Herrn
Kreisjpartassenrendanten Grammel , hier , ersucht.

Limburg , den 7 . September 1918.

_ Ter Vorsitzende des Kreisausschujse ».
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Betrifft : Hmlssthia -hltungen.
Mit Rücksicht darauf , daß ich , wie neuerdings angeordnet,

schon zum 17 . d. Mts . höheren Orts weiter berichten muß,
werden . Sie ersucht , die Listen über die in Aussicht genomme¬
nen Hansschlachtungen ( Kreisblatt Nr . 204 ) bestimmt bis
zu in 1« . d . Mts . hierher ein zu .«nden.

Der Termin muß genau eing « haften werden , andernfalls
die Genehmigung zur Hausschlachtnng in denjenigen Gemein¬
den, ' welche ' die Liste nichl pünktlich eingereicht l>aben . in
Frage gestellt wird.

Limburg , den 5 . September 1918.

_ Der Vorsitzende de - Kreisausschusser.
Bekanntmachung.

Auf Grund der Anordnung des Herrn Reichskanzlers
vom 3 . April 1917 werden mit Genehmigung der Reichs¬
stelle für Gemüse und Obst für das Gebiet des Reaiernngs-
bezirts Wiesbaden die folgenden Höchstpreise für Frühobst
festgesetzt:

Erzeilffer - Groß - Kleni»
preis Handels- Handeis

prei » vreis

Frühbirnen ^ 0 Pfg >. 50 Pfg . 60 Pfg.
Frühäpfel 40 Pfg . 50 Pfg . 60 Pfg.
Frühpflaumen 40 Pfg . 50 Pfg . 60 Pfg.
Falläpfel und Falkbirnen 10 Pfg . 12 Pfg . 15 Pfg.

Vorstehende Preise beziehen sich auf das Pfund für
marktfähige Ware erster Ente.

Ueberschreitungen vorstehender Höchstpreise werden aus
Grund der Berordnung gegen Preistreiberei vom 8 . Mai
1913 ( Reichs -Gesetzbl . S . 395 ) mit Gefängnis und mit
einer Geldstrafe bis zu Mark 200 000 oder mit einer dieser
beiden Strafen bestraft.

Mainz , den 29 . Juli 1918.
Hessisch« LandesgemüscitkNe . Verwaltnugsabteitung.

Der Vorsitzende.
Werner,  Regierungsrat.

Wiesbaden , den 89 . Juli 1918.
Bezirksstellr für <5* mf e Md Obst fttt den ReZierungsbrM

Der Vorsitzende.

_ Droege,  Geh . Regierungsrai. __

Sprechstunden*ür das Vul 'kum Dienstags. Donners¬
tags, SamStags von st bis 12". Hör, an allen übrigen
Tagen und nachmittags geschlossen.

Der Königliche landral
»nd Vorsitzende des Kreisausschuffes Limburg

(Schluß des amtlichen Teils . )

KoeZ ) vS5scdrittrn

bei der Obstverweriung mit besonderer Berücksichtigung de»
zuckerlosen Einkoch,ens.

Holtbarmache « nngelochren Obstes ohne Zucker.
Man legt unreife Stachelbeeren , Preißelbeeren, ^ Rha-

barber ein , indem man die Beeren von Blütchen und ötaigefc
reinigt und wäscht , die gewaschenen Rhabarberstengel in kleine
Stückchen schneidet , abtrocknet und in tadellos saubere Flaschen
einfüllt , mil Leikungswasser übergossen öder auch trocken
verschließt . Hat man gute undurchlöcherle Korken , so ist
ein Ueberlacken bei den sauren Fruchten nichl erforderlich.
Tie in den Beeren und dem Mhabarber enthaltenen Säuren
erhalten dieselben.

Haltbarmachen gelochten Obstes ohne Zucker.
Früchte , wie Zohannisdeeren , Himbeeren , Brombeeren.

Kirschen — besonders saure Kirschen — , Schattenmorellen.
Blaubeeren , Berberitze , Fliederbeeren ( Hollunderbeercn ) auch
unreife Stacheloeeren und Rhabarber , lönnen mil etwa»
Wasser zu einem weichen — dünneren oder dickeren — Brer
gekocht in heiße , keimfreie Flaschen kochend heiß eingefüllt,
verkorkt und oerlackl werden . Dasselbe gilt für dünneren,
aus unreifen Aepfein hergestellten Äepfelbrei . Die gleichen
Früchte können auch roh eingefüllt und dann in der bei
dem ’ Keimfreimachen der Flaschen beschriebenen Weise eine
halbe Stunde im kochenden Wasserbade sterilisiert werden,
doch ist dies letztere Verfahren jetzt nicht zu empfehlen,
weil die rohen Früchte sich beim Sterilisieren fetzen und zu-
sammcnsallen . cilso eine Raumoerschwendung eintrftt.

In gleicher Weise können auch Säfte ohne ^ Zucker für
den Winter verwahrt werden . Man kocht die FruchteZnrt
etwas Wasser gar , läßt sie durch ein Sieb oder Tuch
ablaufen und druckt sie aus — die zurückbleibenden Reste
werden zu Marmelade oerarbeitet — , kocht den Saft noch¬
mals auf , .füllt ihn kochend rin und sterilisiert wie vorher
beschrieben.

Einlegen von Früchten in Essig ohne Zucker.
In Essig einlegen können wir beispielsweise Blaubeeren,

dick eingekochte saure Kirschen , Pflaumen , Birnen , Kürbisse
usw . 5 Pfund Obst werden durchigekocht , ein VieNelltter
Essig hinzugegeben , nochmals gekocht und in größeren Töpfen
ausbewahrt . Sie erhalten sich, nach dem Erkalten mit festem
Papier überbunden , tadellos . Allan kann jederzeit eine kleine
Menge entnehmen , ohne daß der Rest verdirbt . Man süßt
ie beim Verbrauch . Sie sind in kühler Temperatur anf-

znbewahren . ,-if
Holtbarmachen durch Zusatz von benzoesaucem

Natron ohne Zucker.
Hierzu werden die Früchte mil wenig Wasser gar ge¬

kocht und in kochendem Zustand 5 Minuten lang gerührt.
Auf 1 Kilogramm Früchte rechnet man 1 Gramm bei ^ oe-
saures Natron . Man gibt dies in die kochendheißen Früchts
und rührt es darunter . Kochen darf der Brei nach dem
Zusatz von benzoesaurem Natron nicht mehr . Man füllt die
Früchte in Töpfe und verbindet sie.

Marmeladebereitung.
Marmelade können wir von . jeder .Frucht kochen . Mao:

gibt diese Früchte , seien es Birnen , Aepfel oder .Pflaumen
usw . entweder roh oder durch eine Fleischhackmajchine oder
kocht sie und streicht sie durch ein Sieb . Ersteres geht schneller,
ist also zu bevorzugen . Man kocht das Mus in möglichst
breiten Töpfen recht dick ein . — Die große Oberfläsche der
breiten Töpfe ermöglicht ein rasches Abdampfen , spart also
Heizmaterial . Zur Haltbarmachung kann man benzoesaures
Natron verwenden.

Um Zucker zu sparen , mischt man die Marmeladen mit
stark zuckert,mltigeii Rüben , wie Mohrrüben , weißen Rüben
(Pferderüben ) , Roten Rüben , danm auch mit Kürbis nsw.
Letztere sind nicht so haltbar wie die eingekochten Fruchte,
deshalb darf die Mischung nur in kleinen Quantitäten
cor dem Verbrauch oorgenommen werden . Zu solchen
Misckunoen eignen sich vorzüglich auch die angegebenen
Flcu -benftückte . Indem man die Früchte mit dem zucker¬
haltigen ' Rübenbrei durchrührt , süßt man dieselben und spart
Zucker . > I - k. U

Trocknen von Obst.
1 . Heizung : Steinkohlen . Braunkohlen , Torf , Koks , Gas,
Grudeöfen . 2 . Kernobst gut reif , aber nicht zu weich:

Steinobst fast überreif.
Aepfel und Birnen,  ganz oder geteilt . Das Obst

schälen und Kernhaus l)erausnehmen (Birnen dämpfen , eoent.
in Zuckerlösung ) . Die Temperatur soll 100 Grad Celiius
betraaen . Die Dörrzeit beträgt 4 — 3 Stunden und ergeben
100 Kilogramm Frischobst 10 — 12 Kilogramm Dörrobst . Be-
sonders ist Wirtschaftsobst hierzu geeignet.

Apseiringe.  Die Aepfel werden in Scheiben von
4 — 5 Riillimeter Dicke geschnitten und kurz in schwache Koch-
salzlösung gelegt . Die Temperatur beim Dörren soll zwischen:
70 und 90 Grad Celsius liegen . Die Dörrzeit beträgt IV,
bis 3 Stunden.

Pflaumen (Zwetschen ) , Kirschen, «.emperatur an¬
fangs 70 — 75 , steigend auf 30 — 95 Grad Celsius : Dörrzeit
16 — 24 Stunden . 100 Kilogramm Frischobst ergeben 30 — 3*.
Kilogramm Dörrobst . Am besten nimmt man hierzu gut
gelagerte , schon leicht angeweltte Früchte . Nicht zu dick auf
Hürden legen . " l ■ / . 1. • *

Heidelbeeren , Stachelbeeren Flieder - ,
beeren.  Die Früchte gut aussuchen . Zn einer Temperatur
von 70 — 75 Grad Celsius 4 — 6 Stunden dörlen . 100 Kilo-
gramm Frischobst ergeben 16 — 17 Kilogramm Dörrobst . Nur
gute reife Beeren nehmen.

Dämpfen , Brühen und Dörren.
Das vorherige Dämpfen und Brühen ist nicht unbedingt

erforderlich : es kann daher mit Rücksicht auf die Umstände
untertleiben . , .. . . . .

Mangels geeigneter Dörrvorrichtungen lassen sich die
meisten Sachen bei genügender « orgfalt auch an der Lust , an
der Sonne oder im ' Ofen ( auf dem Herd bezw . im Backofen ),
aus einfachen , selbst hergestellten Rahmen trocknen.

AvfA . e.
Nicht fortwerfen , sondern möglichst getrocknet für Bieh-

futier sammeln.
Aufbewahrung.

Sämtliche Trockenprodukte werden am besten in - kkemen
Säckchen aus weißem Nessel oder Leinen an luftigem Ort
aufbewahrt , etwa hängend in der Speisekammer oder in
einer Bodenkammer . Sie lassen sich auch sehr gut in Papier-
tuten aufbewahren . Die Trockenprodutte halten sich jahre¬
lang . sind aber von Zeit zu Zeit nachznprüfen , und wenn

sich Maden darin finden sollten , im Ofen noch einmal nachzu^

Zubereitung zur Mahlzeit '
Waschen . In kaltem ( nicht hartem und nicht kaltem,

Wasser einweichen , so daß das Obst eben bedeckt ist . Die " lacht
hindurch vor dem Gebrauch einweichen . Einweichwasfer ncht
aiaießen , sondern in diesem langsam , a ^ er nicht zu lang gar-
kochen wie frische War«. _ ’ . ' J
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Uekcrnntmswrittgen und Anzeige«
der Stadt Limburg.

Zusatzbrotkarten.
Am Mittwoch » den II. v. Mts ., vormittags

von 8 —1 Uhr werden im Rathaus Zimmer 13 für Schwer
Mtib Schwcrstarbeirer Zusatzbrotkartcn ausgegeben.

Beamte, Angestellte und Arbeiter der Eisenbahn- und der
Postverwaltung erhalten Zusatzkarten durch Vermittlung ihrer
Dienstbehörde. Auswärts wohne ndeSchwerar-
beiter  erhalten die Brotzulage am Wohnort . Für Schwerst»
arbeiter wird d>e Brotzulage am Betriebsorte gewährt.

Limburg, den 9. September 1918. 8(210
Der Magistrat.

Kohlen -Bersorgung.
Der Herr Reichskowmifsar hat verfügt, daß vom 1. Ok¬

tober d. Js . ab Gaskoks nur noch g-gcn Kohlenbezugsscheine
abgegeben werden darf. Etz ist daher für die Einwohner
Limburgs nur noch in diesem Monat Gelegenheit geboten, sich
ohne Bezugsscheine mit Gaskoks zu versorgen.
«1205 Die Ortskohlensteste.

Anmeldung für die Umsatzsteuer
aus Luxusgegenstimde.

Nach § 14 oes am 1. August 1918 in Kraft getretenen
» « satzsteuergesctzcs vom 26. Juli 1918 haben umsatzsteuer-
ystichtige Personen, welche Luxusgegenstände im Kleinhandel
umsetzen, dieses der Steuerstelle anzuzeigcn.

Als Luxusgegenftändrim Sinne des § 8 dieses Gesetzes
gelten.

1. Edelmetalle, (Platin, Platinmetallc, Gold und Silber,
sowie alle Legierungen dieser Metalle, Doublec-Sachen,
gold- und silberplattierte, platiniertc, vergoldete oder ver¬
silberte Gegenstände).

2. Perle«, Edelsteine, synthetische Edelsteine. Halbedel¬
steine, alle Gegenstände aus oder in Verbindung mit
diesen Stoffen, wobei der wertvollere Bestandteil für den
Steuersatz maßgebend ist. Fassungen von Augen¬
gläsern unterliegen nicht der erhöhten Steuer (Stiele von
Lorgnetten sind jedoch steuerpflichtig)

3. Taschenuhren, sofern das Entgelt für die einzelne Lie¬
ferung einhundert Mark überschreitet.

4. Werke der Plastik, Malerei und Graphik, sowie Kopien
und Vervielfältigungen solcher Werke, sofern dis Ent¬
gelt für die einzelne Lieferung zweihundert Mark über¬
schreitet. (Reliefs, Plaketten, Medaillen, Gemmen,
Dekorationsgegenstände aus Bronze, Marmor, Holz,
Porzellan, Fayence und dergl. Stoffen, Figuren. Vasen,
Tafelaufsätze. Ziergläseru a.) (Malerei, Glasmalerei,
Mosaikarbeiten). (Radierungen). Der erhöhten Steuer
unterliegen nicht Originalwcrke der Plastik, Malerei und
Graphik deutscher leoender oder innerhalb der letzten
fünf Jahre verstorbener Kürstler, die von dem Künstler
«der nach seinem Tode von seinem Ehegatten, seinen Ab¬
kömmlingen oder seinen Eltern oder durch Verkaufs¬
oder Ausstellungsverbändevon Künstlern vertrieben wer¬
den Die Frist von 5 Jahren wird vom Abschluß des
Umsatzgeschäftrs über das Werk abgerechnet. Die Steuer«
befteiung gilt nicht für Bereinigung von Künstlern,
welche den gewerbsmäßigen Verkauf sowohl eigener als
auch fremder Werke bezwecken

5. Antiquitäten einschl. alter Drucke und Gegeustäude, wie
sie aus Liebhaberei voll Sammler« erworben werden,
sofern dieie Gegenstände nicht vorwiegend zu wissenschaft¬
lichen Zwecken gesammelt zu werden pflegen, sowie Er«
zeugnissc des Buchdruckes auf besonderem Papier mit
beschränkter Auflage. (Gebrauchs- und Ausschmückungs-
gegenstände wie Möbel, HauSgeräte, A'ogcn, Gewerbe
adze'chcn, Kirchl. Geräte, Keramiken aller «in , Gläser,
Gegenstände aus Schmiedeeisen, Gußeisen, Messing,
Kupfer, Zinn, Bronze, Schmelzwerk, Emaille, Elfenbein,
Bucheinbände, Lederarbeiten, Holzschnitzereien, Lackar¬
beiten, Textilien), (Sammelgegenstände wie Münzen,
Medaillen̂ Plaketten, Briefmarken, Siegel, Wappen,
Autogramme, alte Waffen. Trachten, ethnographische
Gegenstände «icht dagegen: Gestein-, Mineralien-,
Schmetterlings-, Käfersammlungen, Herbarien).

Bestand-
Lausboden, Kamera»

körper, Beschlagteile, Objektiv, Verschluß, Sucher, Geld-
scheiben, Kassetten, Vicsierscheiben, Taschen für Apparate,
Ergänzungsobjekte, Stativs, Platten. Films. — «icht
dagegen: Vorrichtungen zum Entwickeln, Vergrößern,
Vervielfältigen

7. Flügel, Klaviere, Harmo«ilims und Vorrichtungen zur
mechanischen Wiedergabe musikalischer Stücke (Klavier¬
spielapparate, elektrisch oder dynamisch betriebene Klaviere,
Sprechapparatc,Phonographen, Grammophone,Leierkasten,
Spieldosen, Spieluhren, Platten und Walzen, auch
solche zur Wiedergabe deklamatorischer Vorträge).

8. Billarde und deren Zubehörstückc (Bälle. Stöcke, Kegel).
9. Handwaffen, deren Bestandteile und Zubchinstücke, sowie

für Handfeuerwaffen bestimmte Munition (Gewehre,
Flinten, Büchsen, Karabiner, Teschins, Revolver, Pistolen,
Luftgewehre, Luftpistolen, Stockdegen. Hirschfänger. Flo¬
rette, Schläger, S -mfedern, Dolche, Schlagringe, als
Waffeh-rgerichkele Gummischläuche; Bestandteile: Kliugen,
Degengriffe; Zubehörstücke: Scheiden, Taschen und Kasten
für die Waffen; Tragooriichtungcn, Ansatzstücke und
Refervcmagazinc für Revolver und Pistolen: Schall¬
dämpfer, Zielstöcke, Zielstäbe, Zielfernrohre und Diopter;
Munition, darunter auch Bolzen lür Luftgiwehrc und
die zur Herstellung von Munition bestimmten Bestandteile
wie Hülsen, Zündhütchen, Pfropfen, Plättchen, Schrot,
Kugeln und Pulver).

». Photographische Handapparate, sowie dkrcn
teile und Zubehörstücke ^Gehäuie, La

10. Land - und Masferfayrzeuge zur Pcnoncnbesör-
dciang, tiHitn sie mit mvivr scher Kraft angcttieden
werden oder wenn sie nach ihrer Beschaffenheit(Bauart.
Ausstattung) für Bergnügungs- oder sportliche Zwecke
bestimmt sind, (Automobile, Kraftsohrräder, Motorboote,
Kupees, Landauer, Schlitten: Fahrräder, soweit sie nicht
als gewöhnliche Gebrouchsfahrräderkenntlich sind; Wasser¬
fahrzeuge, Jachten, Segelboote, Ruderboote: Bestandteile
und Zubehörstücke obiger Fahrzeuge: Deichseln, Räder,
Bereisung. Büchsen, Hemmzeug. Spritzlcdcr. Verdecke,
Ortscheite, Spiclwaagen, Vorhänge, Tritte, Scheiben,
Karosserien, Sitze, Hupen, Beleuchtungsanlagen, Laternen,
Segel, Ruder, nicht dagegen: Teile der Maschinerie von
Krastsahrzeugen.)

11. Trppischc, Wandtcppische, Gobelins, sür deren Lieferung
das Entgelt dreißig Mark für den Ouadratmeter über¬
schreitet.

12. Felle vud Pelze; zugerichtcte Felle zur Herstellung von
Pelzwcrk mit Ausnahme gewöhnlicher Schaffelle (steuer¬
pflichtig sind folgende Schaffcll'ortkn: Tibet, Karakul,
SkunksMersiiner, Halbpersianer, Astrachanfelle Krimmer,
Füsfel, Schmaschen, Mufflons, Angorafelle.) (Beklei-
dungs- und Jnneneinrichlungsgcgcnständeaus oder unter
Verwendung von Pelzwerk, soweit eS sich nicht um ge«
wöhnlichen Schafpelz und um bloßen Aufputz handelt;)
(gefütterte urd pelzbefetztc Mäntel, Unter- und Ober¬
kleider, Schuhe, Muffs, Handschuheu. a., Fußsäckc,
Decken, Vorleger.)

Tic Anmeldung hat innerhalb3 Tage zu erfolge«.
Zuwiderhandlungen gegen diese Melde-Vorschrift ziehen

nachZ 38 Abs. 4 des Umfatzsteuergesetzes Ordnungsstrafen
bis zu 150 Mk. nach sich
Führung von Lagerbüchern und Steuerbüchern.

Steuerpflichtige, welch- Lieferungen der im Z 3 des
UwiatzfleuergeketzeSgenannten Art (siehe vorstehende Bekannt¬
machung) ousführen, haben in jeder von ihnen unterhaltenen
Niederlassung für die int § 8 genannten Gegenstände gesandelt
vom 1. August ds. Js . ab ein Lagerbuch und ein Steuer¬
buch zu führen. Der Lagerbestand' mußte am 15. August des
Jahres ausgenommen und im Lagerbuch eingetragen sein Alle
seit dem ersten August eintretendcn Veränderungen in dem Be¬
stände sind in den vorgesehenen Spalten . Zugänge" oder
„Abgänge" cinzulragcn Bei allen durch Verkauf erfolgenden
Abgängen ist neben den in dem Lagerbuch vorgeschriebrncn
Angaben noch die Nummer einzutragcn, unter welcher der
Verkauf(Umsatz) im Stcuerbuchc vermerkt ist. Hierdurch
wird eine erforderlich werdende Nachprüfung wesentlich er¬
leichtert. Ueber die Einrichtung und Bezugsquelle der vorge-
schricbcnen Bücher erteilt die Umsatzsteuerstelle bereitwilligst
Auskunft.

Die Nichtanlegung der Bücher, sowie die Unterlassung
von Auszeichnungen ziehen gemäß§ 38 Abi. 4 des Umsatz-
steucrgeietzes eine Ordnungsstrafe bis zu 150 Mk. nach sich

Limburg, den 7. September 1918. 1(210
Der Magistrat.

(Umsatzsteuerstellt.)

Am l . 9 (8 ist eine NachtrogSdekanntmachunqbclreffmd
Abänderung tu2 § 4 der Bekanntmachung Nr. V. ‘ 354 ß
16 K. R. A. vom 12. 7. 16 betreffend Beschlagnahme uud
Bcstandscrhcbung der Fahriadbcreifungcn(Einschränkung des
Fahrradoerkihrs) erlass-n worden.

Der Wortlaut ist in dem Kreisblatt vom 7 9. 18 Nr..
208 und durch Änichlag veröffentlicht worden. 3(2lv

Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.

Hie VI. Rate
Kultussteuer pro 1918/19
ist binnen 8 Tagen zu ent»
richten. 2(210

Der Kultusrechner.

1 tu
für sofort oder später für Bil-
lenhaushalt in Wiesbaden
gesucht. «(-i»

Seyd , Schumannftr. 3.

Wichtig für
Hinterbliebene von
Heeresangrhörigrn.

s » *B(i gfirn  nui Mt Dcrforgan«
*<t 4MaHMna M Qcneikw
Wer« » . trMtta B» hCnM « ottn * m
«Sb»» kn»

$ft]ot| t| cb flr Nrirgrhi« ,-bliebt»,
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ikMi ta £«!.■%,

KaHinDhen-Ztchter-Verem
Limtoi(Lata) 1816.

Morgen abend 8 7, Uhr
bei Zuchtkollege Meng es,
Brückengasse 5(21(1
Monatsversammlung.

Allgemeine Vorbesprechungen
für v,e im Dezember dS. Js.
hier statlfindcnde
Kl. Kreis-Verbands-Kanin-

chen-Ausstellung.
Um recht pünktliches und

zahlreiches Erscheinen wird
geoeien.

Der Vorstand.

ÖtaÄMMtaiW
mit 4 Lämmern sofort zu
verkaufen . 7(210
HahrcefeldsPferdemetzgerei

Telefon 177.

besseren Herrn
Vota- Mi Schlafzimmer

mit voller Pension sofort zu
vermieten . 6(208

Näher. Diezerstratze 13.

Dmriidk Kplülirlitzkfllijr!
Meidet öffentliche Gespräche «der

militärische und Wirtschaftliche Dinge!
Berngspeeis 3 Jt monatlich
HMtaMf t««Lch fr*4 ki«

Beim Kauf von Peizwaren
beachten Sie folgendes:

Die Preise der Pelzwaren bei der letzten Herbstmesse in Leipzig
sind ganz ungeheuer gestiegen. Durch frühzeitigen Einkauf und An¬
fertigung in eigener Werkstätte ist es mir möglich, die Ware zu billigeren
Preisen abzusetzen , soweit mein in diesem Jahre ganz außerordentlich reich¬
haltiges Lager reicht . In Ihrem eigenen Interesse ist es daher ge¬
boten, frühzeitig Ihren Bedarf in Pelzwaren zu decken.

Besonders großes Lager habe ich von Füchsen in vielen Arten und
Formen, Iltis, Marder, Nerz, Skunks, Kanin, Feh usw. in vorzüglicher
Verarbeitung.

Mehr denn je seien Sie vorsichtig , ob Sie auch wirklich die
Fellart bekommen , die Ihnen angeboten wird. Der Ruf meiner in weitem
Umkreise bekannten Firma , sowie die Verarbeitung in eigener Werk¬
stätte , verbürgen Ihnen wirkliche Qualitätsware zu billigsten Preisen.

Kaufen Sie frühzeitig , jetzt haben Sie die beste Auswahl!
Besichtigung ohne Kaufzwang gerne gestattet 1

Heinr . Jos . Wagner
Bahnhofstr . 21 Fernruf 132.

Grösstes Pelzwaren-Spezialhaus am Platze. =
4(210 Begründet 1892.

Anfertigung nach tlafl . Reparaturen . Aendertingen.
Besonders empfehle noch mein reiches Lager in:

Straußfedern und Federn -Halsriisehen , Marabukolliers.

Pelzhüte in grosser Auswahl.
Reachten Sie meine Schaufenster ! j
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